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I. Gutachtervotum und SAK-Beschluss 
 

1. SAK-Beschluss 

Die SAK stimmt dem Bewertungsbericht der Gutachtergruppe im Wesentlichen zu. Die SAK 

begrüßt die in der Stellungnahme vom 06.02.2017 vorgeschlagenen Maßnahmen, sieht die 

Mängel hierdurch aber noch nicht als vollständig behoben an. Es fehlen noch abschließende 

Nachweise, dass die im Bewertungsbericht genannten Mängel behoben wurden. Die von der 

Gutachtergrupe vorgeschlagenen Auflagen bleiben daher bestehen. 

 

Angewandte Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 

Die SAK akkreditiert den Studiengang Angewandte Betriebswirtschaftslehre mit dem Ab-

schluss Bachelor of Arts mit folgenden Auflagen für die Dauer von fünf Jahren. 

1. Die Praxisprojekt-Module ABW.034 und ABW.035 müssen vollständige separate Mo-

dulbeschreibungen erhalten und dadurch als eigenständige Module ausgebildet wer-

den. (Kriterium 2.2, Drs. AR 20/2013) 

2. Die konkrete Arbeitsbelastung der Studierenden muss erhoben und mit den ECTS-

Punkten abgeglichen werden, die den Modulen zugeordnet sind. Auch die durch-

schnittliche Belastung durch die Berufstätigkeit muss erhoben und im Rahmen des 

zeitlichen Studienverlaufs zur Erbringung der Studienleistungen angemessen berück-

sichtigt werden. Evaluationsergebnisse müssen den Studierenden in angemessener 

Form zur Verfügung gestellt werden. (Kriterien 2.4, 2.9, 2.10 Drs. AR 20/2013) 

3. Die Anrechnungsregeln (speziell für Praktika als legitimes Substitut für ein bestehen-

des Arbeitsverhältnis und für IHK-relevante Vorqualifikationen) sind nicht ausreichend 

transparent und sollten überarbeitet werden. Die Beschränkung der Anrechnungsfä-

higkeit von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen auf maximal 50 % des 

Studiums in § 3 II FSO muss beseitigt werden. (Kriterien 2.2, 2.8 Drs. AR 20/2013) 

Die Auflagen sind innerhalb von 9 Monaten zu erfüllen. Die SAK weist darauf hin, dass der 

mangelnde Nachweis der Auflagenerfüllung zum Widerruf der Akkreditierung führen kann. 

Diese Entscheidung basiert auf Ziff. 3.1.2 des Beschlusses des Akkreditierungsrates "Regeln 

des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-

kreditierung" (Drs. AR 20/2013). 
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2. Abschließendes Votum der Gutachtergruppe 

 

2.1 Angewandte Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 

2.1.1 Empfehlungen: 

 Die Gutachtergruppe empfiehlt die Studienhefte so zu überarbeiten, dass sie inhalt-

lich eine wesentlich tiefgreifendere Auseinandersetzung mit dem Stoff als die Modul-

handbücher ermöglichen. In den Studienheften könnte auch der Anwendungsbezug 

des Studiums stärker herausgearbeitet werden. Die Studienhefte können inhaltlich 

durch die Angaben von Primär- und Sekundärquellen qualitativ aufgewertet werden 

und ermöglichen den Studierenden somit gezielte Themenvertiefungen. 

 Die Gutachtergruppe empfiehlt, das mit sinnvollen E-Learning-Elementen versehene 

berufsbegleitende Studiengangskonzept nicht als Fernstudium zu bewerben, um kei-

ne Erwartungen zu wecken, die von der Konzeption nicht erfüllt werden können. Al-

ternativ sollte die Hochschule die charakteristischen Merkmale des berufsbegleiten-

den Studiengangskonzeptes als Fernstudium deutlicher herausstellen. 

 Die Gutachtergruppe empfiehlt, das E-Learning Konzept um verschiedene Lernfor-

mate zu ergänzen und abwechslungsreich zu gestalten. So können auch digitale 

Lerneinheiten über Podcasts, Vodcasts oder onlinebasierte Selbstlernelemente ange-

reichert werden. 

 

2.1.2 Akkreditierungsempfehlung an die Ständige Akkreditierungskommission 

(SAK) 

Die Gutachtergruppe empfiehlt der SAK die Akkreditierung des Studiengangs Betriebswirt-

schaftslehre mit dem Abschluss Bachelor of Arts mit den folgenden Auflagen für die Dauer 

von fünf Jahren. 

 Die Praxisprojekt-Module ABW.034 und ABW.035 müssen vollständige separate Mo-

dulbeschreibungen erhalten und dadurch als eigenständige Module ausgebildet wer-

den. (Kriterium 2.2, Drs. AR 20/2013) 

 Die konkrete Arbeitsbelastung der Studierenden muss erhoben und mit den ECTS-

Punkten abgeglichen werden, die den Modulen zugeordnet sind. Auch die Belastung 

durch die Berufstätigkeit muss erhoben und im Rahmen des zeitlichen Studienver-

laufs zur Erbringung der Studienleistungen angemessen berücksichtigt werden. (Kri-

terien 2.4, 2.9, 2.10 Drs. AR 20/2013) 

 Die Anrechnungsregeln (speziell für Praktika als legitimes Substitut für ein bestehen-

des Arbeitsverhältnis und für IHK-relevante Vorqualifikationen) sind nicht ausreichend 

transparent und sollten überarbeitet werden. Die Beschränkung der Anrechnungsfä-
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higkeit von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen auf maximal 50 % des 

Studiums in § 3 II FSO muss beseitigt werden. (Kriterien 2.2, 2.8 Drs. AR 20/2013) 

Diese Empfehlung basiert auf Ziff. 3.1.2 des Beschlusses des Akkreditierungsrates „Regeln 

des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Systemak-

kreditierung“. (Drs. AR 20/2013) 
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II. Bewertungsbericht der Gutachter 
 

Einleitung und Verfahrensgrundlagen 

Die Hochschule Neubrandenburg blickt auf eine 25-jährige Geschichte zurück. Gegründet 

wurde sie 1991 mit den zwei Studiengängen Bauingenieurwesen und Sozialwesen. Mittler-

weile werden zahlreiche weitere Studiengänge von vier Fachbereichen für insgesamt etwa 

2.100 Studierende angeboten. Der Studiengang Angewandte Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 

gehört seit 2013 zum Angebot des Fachbereichs Agrarwirtschaft und Lebensmittelwissen-

schaften und ergänzt das breit gefächerte Angebot um eine berufsbegleitende Variante. 

Grundlagen des Bewertungsberichtes sind die Lektüre der Dokumentation der Hochschule, 

die während der Begehung um die aktuelle Zielvereinbarung und statistisches Material er-

gänzt wurde, und die Gespräche in Neubrandenburg. Als Gesprächspartner standen Mitglie-

der der Hochschulleitung, Programmverantwortliche, Lehrende und Studierende zur Verfü-

gung. 

Die Bewertung beruht auf den zum Zeitpunkt der Vertragslegung gültigen Vorgaben des Ak-

kreditierungsrates und der Kultusministerkonferenz. Zentrale Dokumente sind dabei die „Re-

geln des Akkreditierungsrates für die Akkreditierung von Studiengängen und für die Sys-

temakkreditierung“ (Drs. AR 20/2013), die „Ländergemeinsamen Strukturvorgaben gemäß 

§ 9 Abs. 2 HRG für die Akkreditierung von Bachelor und Masterstudiengängen“ (Beschluss 

der Kultusministerkonferenz vom 10.10.2003 i.d.F. vom 04.02.2010) und der „Qualifikations-

rahmen für Deutsche Hochschulabschlüsse“ (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 

21.04.2005).1 

Der Bewertungsbericht wurde nach Erhalt der Stellungnahme der Hochschule geringfügig 

angepasst. 

                                                
1
 Diese und weitere ggfs. für das Verfahren relevanten Beschlüsse finden sich in der jeweils aktuellen 

Fassung auf den Internetseiten des Akkreditierungsrates, http://www.akkreditierungsrat.de/ 
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1. Angewandte Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 

1.1 Qualifikationsziele/Intendierte Lernergebnisse 

Die intendierten Lernergebnisse (Qualifikationsziele) des Studiengangs wurden in den An-

tragsdokumenten dargestellt (vgl. Band I, S. 4) und hinsichtlich des angezielten Abschlussni-

veaus in Beziehung zum Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse gesetzt 

(vgl. Band I, S. 8 ff.). Außerdem berücksichtigten die Verantwortlichen einen spezifischen 

fachbezogenen Qualifikationsrahmen, der durch einen Arbeitskreis der Bundes-Dekane-

Konferenz Wirtschaftswissenschaften zur Entwicklung des Qualifikationsrahmens „Wirt-

schaftswissenschaften“ bis Ende 2006 entwickelt wurde (vgl. Band I, S. 8) und der den Un-

terlagen auch beigefügt war (Band II, S. 133 ff.). 

Das berufsbegleitende Studienprogramm „Angewandte Betriebswirtschaftslehre“ soll die 

Absolventen befähigen, Vorgänge und Probleme der Wirtschaftspraxis selbständig auf der 

Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden analysieren und lösen zu können. 

Auf betriebswirtschaftlichen Grundkenntnissen aufbauend wird im Studienverlauf durch Wahl 

eines Studienschwerpunkts eine maßvolle Spezialisierung ermöglicht, ohne dass die Studie-

renden einseitig auf bestimmte Tätigkeitsfelder festgelegt werden (vgl. § 2 I, II Fachstudien-

ordnung, FSO, Band II, S. 47). Dabei handelt es sich um die beiden Studienschwerpunkte 

„Personal- und Organisationsentwicklung“ und „Finanz- und Rechnungswesen, Controlling“, 

wie sie in § 6 IV FSO aufgeführt werden. 

Neben betriebswirtschaftlichen Kenntnissen wird eine Verbreiterung der Kenntnisse auf den 

Gebieten der Rechtswissenschaft und der Volkswirtschaftslehre angestrebt. Die Studieren-

den sollen nach ihrem Studium zudem in der Lage sein, anspruchsvolle Fach- und Füh-

rungsaufgaben in kaufmännischen Bereichen der Wirtschaft und Verwaltung zu überneh-

men, unternehmerisch oder freiberuflich tätig zu werden und wissenschaftliche Erkenntnisse 

in der Praxis nutzbringend anwenden zu können (vgl. § 2 III FSO). Damit sprechen die in der 

FSO verankerten Qualifikationsziele bereits den Aspekt an, in welchem Bereich die Absol-

venten einer qualifizierten Erwerbstätigkeit nachgehen können sollen. Diese Angaben wer-

den zum Beispiel durch Erläuterungen des Studiengangs auf der Webseite der Hochschule 

ergänzt. Demnach sollen Absolventen Tätigkeitsfelder in Industrie und Handel, im Dienstleis-

tungsbereich bei Banken, Versicherungen, in der Wirtschaftsprüfung/Steuerberatung und 

allgemeinen Unternehmensberatung finden können, wobei ihr Einsatzbereich im Finanz- und 

Rechnungswesen sowie Controlling, im Personalwesen und Organisation, bei Marketing und 

Vertrieb, im Einkauf, der Logistik und in der Materialwirtschaft sowie weiteren kaufmänni-

schen Tätigkeiten zu finden sein soll (vgl. https://www.hs-

nb.de/studiengaenge/bachelor/angewandte-betriebswirtschaftslehre-ba/zielgruppe-und-

ausblick/, abgerufen am 15.12.2016). Auf der genannten Webpräsenz finden sich weitere 

Informationen über das Studienprogramm, wie amtliche Dokumente (Gebührenordnung, Prü-

fungs- und Studienordnungen), Modulbeschreibungen und Kontaktdaten zur Studiengangs-

leitung. 

„Einen bedeutsamen Stellenwert nehmen im Rahmen der Ausbildung die praxisorientierte 

Ausrichtung der Veranstaltungen und die in den Studienverlauf integrierten Praxisprojekte 

https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/angewandte-betriebswirtschaftslehre-ba/zielgruppe-und-ausblick/
https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/angewandte-betriebswirtschaftslehre-ba/zielgruppe-und-ausblick/
https://www.hs-nb.de/studiengaenge/bachelor/angewandte-betriebswirtschaftslehre-ba/zielgruppe-und-ausblick/
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ein“ (Band I, S. 4), ein Umstand, dem die Studiengangsbezeichnung durch Hervorhebung 

des Anwendungsbezuges Rechnung trägt. 

Die Persönlichkeitsentwicklung soll insbesondere in den Bereichen Führungs-, Verhand-

lungs- und Beratungsfähigkeit ausgebildet werden (vgl. Band I, S. 4). Darüber hinaus sei die 

Befähigung zu gesellschaftlichem Engagement ein übergeordnetes Ziel, das während des 

gesamten Studiums verfolgt werde. 

Anhand der Beschreibungen und Dokumente konnte die Gutachtergruppe schnell feststellen, 

welche Ziele dem berufsbegleitenden Programm zugeordnet sind und dass diese sowohl 

den Anforderungen an das Bachelor-Niveau sowie den Anforderungen an die Darstellung 

fachlicher und überfachlicher Aspekte entsprechen, wie sie der Akkreditierungsrat im Kriteri-

um 2.1 Drs 20/2013 formuliert. 

Insoweit bewertet die Gutachtergruppe die Zielorientierung des Studienprogramms als sinn-

voll und plausibel. Sie fragte interessiert nach Besonderheiten der inhaltlichen Ausrichtung. 

Die Verantwortlichen verwiesen dabei darauf, dass nicht eine spezielle inhaltliche Ausrich-

tung besonders profilbildend sei. Die Besonderheit bestehe eher in der Konzeption als be-

rufsbegleitendes Studium, das sich zudem durch ausgeprägte Fernstudienelemente aus-

zeichne. Insoweit handele es sich also eher um ein in formaler Hinsicht spezialisiertes Ange-

bot, das genau auf die regionalen Bedürfnisse zugeschnitten sei. Sichtbar werde dies auch 

dadurch, dass der Studiengang vom Fachbereich „Agrarwirtschaft und Lebensmittelwirt-

schaften“ angeboten werde, dessen weitere Studiengänge ebenfalls regionalen Bedarf ab-

deckten. 

 

1.2 Konzeption und Inhalte des Studiengangs 

Der Studiengang wird in den Unterlagen als berufsbegleitendes Fernstudium beschrieben 

(§§ 2 IV, 3 I FSO). Er ist auf eine Dauer von acht Semestern angelegt (vgl. § 2 I Fachprü-

fungsordnung – FPO –, sowie § 3 I FSO), innerhalb denen 180 ECTS-Punkte nachgewiesen 

werden (§ 5 II FSO). Er schließt mit dem akademischen Grad eines Bachelor of Arts ab (§ 1 

II, § 3 I FSO). Der Studiengang ist gebührenfinanziert. 

Die Verknüpfung von Präsenz- und Fernstudienphasen soll dabei ein orts- und zeitunabhän-

giges Lernen der Studierenden unterstützen. Zu jedem Modul werden veranstaltungsbeglei-

tende Studienhefte, Materialien und Aufgaben zur distanzübergreifenden Vermittlung von 

Lehrinhalten zu Verfügung gestellt, die im angeleiteten und onlinegestützten Selbststudium 

sowie in regionalen Studienzirkeln in Einzel- und Gruppenarbeit bearbeitet werden können. 

Zur Unterstützung des Selbststudiums werden Vor-Ort-Präsenzveranstaltungen angeboten 

(vgl. dazu Band I, S. 6). 

Mit Ausnahme der Abschlussarbeit, eines Moduls „Bachelorseminar“ sowie zweier Praxispro-

jekte umfassen sämtliche Module 5 ECTS-Punkte. Die Praxisprojekte erstrecken sich nach 

dem Studienverlaufsplan (Band II, S. 113) jeweils über zwei Semester und umfassen 10 

ECTS-Punkte. Für die Bachelorarbeit werden 12 ECTS-Punkte vergeben. Das ergänzende 

Seminar (Modul ABW.036) unterschreitet mit drei ECTS-Punkten die Vorgabe der KMK, wo-

nach Module regelmäßig mit mindestens fünf ECTS-Punkten konzipiert sein sollen. Die Leis-



- Hochschule Neubrandenburg, Angewandte Betriebswirtschaftslehre (B.A.), 1545-xx1 - 

 

II Bewertungsbericht der Gutachter 

1 Angewandte Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 

 

 

II-4 

tungspunkte werden für die Erstellung eines Exposees und einer Präsentation zum Stand 

der Bachelorarbeit im Umfang von 15 Minuten vergeben. Das Ergebnis dieser „Prüfung“ geht 

nicht in die Abschlussnote ein (§ 6 IIIa FPO). Weil es der einzige Ausnahmefall mit Unter-

schreitung von fünf ECTS-Punkten im Konzept darstellt, der zudem keinen Einfluss auf die 

Abschlussnote hat, sieht die Gutachtergruppe in dieser Konzeption keinen Verstoß gegen 

die KMK-Regeln zur Modulbildung. Einem ECTS-Punkt sind nach § 5 I FSO regelkonform 30 

Stunden studentischer Arbeitszeit zugewiesen. 

Im Curriculum werden weitgehend alle Fachgebiete angemessen bearbeitet, die nach den 

Zielbeschreibungen erforderlich sind. Neben den Grundlagen der BWL, mit im Laufe des 

Studiums angemessenen Vertiefungen klassischer betriebswirtschaftlicher Bereiche wie 

Rechnungswesen, Bilanzierung, Marketing, Controlling, Investition und Finanzierung, Strate-

gischer Unternehmensführung, Projektmanagement usw., sind auch volkswirtschaftliche Mo-

dule (VWL Mikro- und Makroökonomik), rechtliche Module (Wirtschaftsrecht I und II, Arbeits-

recht) sowie weitere Module, die im Schnittbereich mit diesen Feldern oder mit personalen 

Kompetenzen stehen, bspw. die Module Steuern oder Kommunikations- und Management-

kompetenzen, Grundlagen der Wirtschaftsinformatik oder Wirtschaftsenglisch, vorgesehen. 

Die Aufzählung muss ergänzt werden durch die jeweils vier Module der aus zwei Möglichkei-

ten zu wählenden Vertiefung und die beiden Praxisprojekte. Bei letzteren ist ein formaler 

Mangel festzustellen, denn die Module ABW.034 und ABW.035 mit jeweils 10 ECTS-

Punkten sind in einer einzigen Modulbeschreibung zusammengefasst und unterscheiden 

sich somit nicht nach verschiedenen Lernzielen, was angemessen differenzierte Anerken-

nungsentscheidungen verhindert. Diese Module müssen vollständige separate Modulbe-

schreibungen erhalten. 

Außerdem fiel der Gutachtergruppe auf, dass die in den Zielbeschreibungen des Studien-

programms (§ 2 III Fachstudienordnung, FSO) hervorgehobene Befähigung zur Tätigkeit in 

Verwaltungen keine explizite Entsprechung im Curriculum findet. Dass einzelne Studierende 

dieses Studium neben ihrer Tätigkeit in einer verwaltungsnahen Einrichtung absolvieren, 

erschien der Gutachtergruppe keine hinreichende Begründung für dieses Qualifikationsziel 

darzustellen, ohne dass dies als gewichtiger Mangel an der Konzeption erschien. Dennoch 

sollte eine Korrektur vorgenommen werden, damit keine Erwartungen erweckt werden, die 

das Konzept nicht erfüllen kann: entweder auf der Seite der Zielbeschreibung zum Studien-

gang oder auf der Seite der Konzeption. Letzteres in der Weise, dass in zumindest einem 

Modul ein Bezug zur Verwaltung hergestellt wird. 

Die Gutachtergruppe erwartete aufgrund der besonderen Betonung des Anwendungsbezugs 

auch eine entsprechende Besonderheit in der Konzeption. In den beiden – überarbeitungs-

bedürftigen – Praxisprojektmodulen sah sie eine solche Besonderheit jedoch nicht. Ebenso 

wenig in dem Umstand, der von den Studierenden lobend hervorgehoben wurde: dem spür-

baren Praxisbezug vieler Dozenten. So erkannte die Gutachtergruppe im Gesamtkonzept 

zwar keinen Mangel, aber auch keinen über das übliche Maß hochschulischer Praxisnähe 

hinausgehenden Anwendungsbezug. Er hätte sich in ausgeprägten Fallstudien, Projekten 

oder in einem besonders innovativen Lerndesign und in besonderen Prüfungskonzepten 

zeigen können. 

In diesem Zusammenhang stellt die Gutachtergruppe auch fest, dass keine überzeugende 
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Antwort auf die Frage gegeben werden konnte, was bei diesem Studiengang das Fernstudi-

um ausmacht. Der Einsatz von E-Learning-Elementen im Rahmen eines berufsbegleitenden 

Studiums in der Form, dass onlinegestützt Lernhefte bearbeitet werden, erschien ihr dafür 

nicht hinreichend. Sowohl die Dozenten als auch die Studierenden betonten, wie wichtig der 

enge persönliche Kontakt sei und dass es sich um ein Angebot „aus der Region für die Regi-

on“ handele. Ohne den engen Kontakt und die persönliche Präsenz an der Hochschule lässt 

sich der Studiengang somit offenbar nicht sinnvoll studieren. Dies ist auch nicht beabsichtigt, 

wie § 3 FPO zeigt. Das Angebot des Studiengangs kann nach dieser Norm zur Schonung 

von Ressourcen ausgesetzt werden, wenn weniger als 20 Studierende zugelassen würden. 

Bei einem „echten“ Fernstudium wäre die Anzahl Studierender wegen der leichten Skalier-

barkeit des Angebots ein eher untergeordnetes Problem. 

Hinzu kommt außerdem, dass weder besondere soft- und hardware-technische Vorausset-

zungen zu erfüllen sind, noch ist die Betreuung und Kommunikation mit den Studierenden im 

Schwerpunkt auf die Überwindung der Distanz zwischen Hochschule und Studierenden aus-

gelegt. Auch im Prüfungssystem finden sich ausschließlich klassische Prüfungsformate, für 

die eine Präsenz am Hochschulort in gleichem Umfang nötig ist, wie dies bei Präsenzstudi-

engängen der Fall ist. Schließlich ist auch die Bibliothek nicht auf diese Studienform zuge-

schnitten, z.B. mit besonders zahlreichen elektronischen Medien ausgestattet, dass darin ein 

Element der Fernlehre zu erkennen wäre. Andererseits ist die Konzeption des Studiengangs 

im „Blended Learning-Modus“ zeitgemäß und gut geeignet für ein berufsbegleitendes Pro-

gramm. 

Trotz fließender Übergänge zwischen Distance-Learning, traditionellen Präsenz- und E-

Learning-Studiengängen hält die Gutachtergruppe somit insgesamt die Verwendung des 

Begriffs „Fernstudium“ für unangemessen, da er Erwartungen erwecken kann, die so nicht 

erfüllt werden können. Die Gutachtergruppe empfiehlt daher, den Begriff „Fernstudium“ zur 

Beschreibung des Programms nicht zu verwenden. Der berufsbegleitende Charakter des 

Konzepts kann dagegen weiterhin hervorgehoben werden. 

Positiv hervorzuheben ist, dass im Konzept beispielsweise Module wie Marketing und Per-

sonal in angemessenem Umfang berücksichtigt wurden. Auch Transferaufgaben kommen 

vor, bspw. bei der Controlling-Klausur, die eingesehen wurde. Positiv hervorgehoben werden 

kann auch, dass bei den eingesehenen Prüfungsarbeiten das Notenspektrum angemessen 

ausgeschöpft wurde. Mit Blick auf die inhaltliche Ausgestaltung gab es jedoch auch kritische 

Feststellungen. Das Abschlussniveau der Studierenden erschien zwar noch einem Ba-

chelorniveau angemessen, ob im Regelfall ein Masterstudium auf universitärem Niveau an-

geschlossen werden könnte, war jedoch nicht völlig zweifelsfrei.  

Einige Modulbeschreibungen erschienen zu wenig aussagekräftig. Als Beispiele seien die 

Module ABW.017, aber auch ABW.018 oder ABW.016 genannt, wo zur Darstellung von In-

halten ohne weitere Erklärungen "Die Manager-Persönlichkeit" bzw. "Die Unternehmer-

Persönlichkeit" erwähnt sind. Die von der Gutachtergruppe eingesehenen Studienhefte ver-

mittelten darüber hinaus teils keine wesentlich tiefgreifendere Auseinandersetzung mit dem 

Stoff. Sie erwiesen sich daher nicht als besonders geeignetes Lerninstrument. 

Die Gutachtergruppe empfiehlt daher, das Modulkonzept zu überarbeiten. Dabei soll der 
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Anwendungsbezug des Programms stärker hervorgehoben werden. Im Konzept ist nicht nur 

die Vermittlung von Grundlagen zu leisten. Redundanzen sollten vermieden werden und die 

Studienziele sollten sich in den Modulbeschreibungen klar erkennbar widerspiegeln. Modul-

beschreibungen sollen u.a. durch Einschränkung von Bandbreiten möglicher Befähigungs-

ziele präzisiert und konsistent formuliert sowie durch Angaben von jeweiliger Basisliteratur 

ergänzt werden. Die Studienbriefe sollten dringend eine über die allgemeineren Angaben 

aus dem Modulhandbuch hinausgehende Vertiefung des Stoffs ermöglichen. Die Studienhef-

te können inhaltlich durch die Angaben von Primär- und Sekundärquellen qualitativ aufge-

wertet werden, damit sie den Studierenden gezielte Themenvertiefungen ermöglichen. Das 

E-Learning Konzept könnte mittels verschiedener Lernformate abwechslungsreicher gestal-

tet werden, bspw. durch digitale Lerneinheiten über Podcasts, Vodcasts oder online-basierte 

Selbstlernelemente. Durch diese Maßnahmen soll dem Programm insgesamt eine schärfere 

Kontur gegeben werden. Verbesserte Modulbeschreibungen ermöglichen zudem sachge-

rechte Anerkennungsentscheidungen, worauf der Bericht noch eingehen wird. 

Empfehlenswert ist auch eine Einführungsveranstaltung zur wissenschaftlichen Arbeit, spe-

ziell im Rahmen eines Fernstudiums. Dies gilt jedenfalls, wenn das Konzept tatsächlich stär-

ker als Fernstudium ausgebaut werden soll. Obligatorische Vertiefungsangebote in Mathe-

matik und Statistik sowie Grundlagen wissenschaftlichen Arbeitens (die gerade für Querein-

steiger aus der Berufspraxis mit Einzelanerkennungsverfahren bedeutungsvoll sind) erschie-

nen ebenfalls sinnvoll, um weitere wissenschaftliche Schlüsselqualifikationen, ggf. für ein 

später anschließendes Masterstudium, zu vermitteln. 

Angesichts des vergleichsweise offenen Prüfungssystems, das oft mehrere Prüfungsformen 

alternativ zulässt, sollte koordiniert werden, dass alle Prüfungsformen auch tatsächlich zum 

Einsatz kommen. Dadurch soll sichergestellt werden, dass auch alle Facetten der notwendi-

gen Befähigungen im Laufe des Studiums geprüft werden. Dass manche Module (Kommuni-

kations- und Managementkompetenzen, Grundlagen der Wirtschaftsinformatik, Wirtschafts-

englisch) keinen Einfluss auf die Abschlussnote haben (§ 6 IIIa FPO) fand trotz teils nach-

vollziehbarer Argumentation keine ungeteilte Zustimmung in der Gutachtergruppe und sollte 

daher überdacht werden. 

 

1.3 Studierbarkeit 

Die Studierbarkeit des Studienkonzepts ist generell als gut anzusehen. Bei dieser Bewertung 

sind die vorgesehenen Eingangsqualifikationen der Studierenden, die Studienplangestaltung, 

die Prüfungsdichte und -organisation sowie die vorgesehenen Betreuungs- und Beratungs-

angebote berücksichtigt. Die Einschätzung gilt unter der Einschränkung, dass sie als Maß-

stab nicht ein klassisches Fernstudium annimmt, sondern nur die Eigenschaft eines berufs-

begleitenden Studienkonzepts zugrunde legt. Näheres dazu im Kapitel 1.2. 

Allgemeine Zugangsbedingungen zum Bachelor-Studium ergeben sich aus der Immatrikula-

tionsordnung (die von der Webseite https://www.hs-nb.de/studium-weiterbildung/im-

studium/studien-und-pruefungsangelegenheiten/ordnungen-und-satzungen-der-hochschule/ 

heruntergeladen wurde). Die Satzung verweist in § 3 II auf das einschlägige Hochschulge-

https://www.hs-nb.de/studium-weiterbildung/im-studium/studien-und-pruefungsangelegenheiten/ordnungen-und-satzungen-der-hochschule/
https://www.hs-nb.de/studium-weiterbildung/im-studium/studien-und-pruefungsangelegenheiten/ordnungen-und-satzungen-der-hochschule/
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setz und erwähnt ausdrücklich eine Zulassung aufgrund Zugangsprüfung, die in der eigens 

verabschiedeten „Prüfungsordnung für den Zugang von Berufstätigen ohne Fachhochschul-

zugangsberechtigung an der Hochschule Neubrandenburg“ geregelt ist. Zudem gilt § 7 RPO. 

Die Zulassung zu einem berufsbegleitenden Studiengang kann nach § 7 II RPO in der ein-

schlägigen Fachprüfungsordnung von einer vertraglich gesicherten Beschäftigung abhängig 

gemacht werden. Von dieser Option wurde kein Gebrauch gemacht. Es bleibt daher bei den 

üblichen Voraussetzungen einer Hochschulreife und gesondert geregelten Ausnahmefällen. 

Fachbezogene Zugangsregeln inhaltlicher Art bestehen nicht, auch nicht in § 3 FPO, der 

unter der – etwas irreführenden – Bezeichnung „Besondere Zugangsvoraussetzung“ lediglich 

den Hinweis enthält, dass bei weniger als 20 Studierenden das Studienangebot nicht durch-

geführt werden kann. 

Die Organisation des Studiums ist durch den Einsatz vorn Lehrbriefen gekennzeichnet, die 

regelmäßigen geblockten Lehrveranstaltungen sind jedoch zentrales Instrument der Lehre. 

Durch sie wird auch die Aktualität der Lehrinhalte sichergestellt. Zwar stehen zudem Moodle 

als Lernplattform und Adobe Connect zur Verfügung. Ihr Einsatz ist aber wegen der regel-

mäßigen persönlichen Anwesenheit der Studierenden nicht zwingend nötig. Studienzentren 

– wie bei anderen Fernstudiengängen – bestehen nicht. Die Studienplangestaltung ist für ein 

berufsbegleitendes Studium mit E-Learning-Elementen als angemessen zu bezeichnen. 

Das Curriculum ist für einen gleichmäßigen und zielorientierten Kenntniserwerb gut geeignet 

und ermöglicht Vertiefungen in angemessenem Umfang, insbesondere durch Wahl aus ei-

nem der zwei Vertiefungsmöglichkeiten im siebten Semester. 

Von online-gestützter Aufgabenerledigung hat die Gutachtergruppe allerdings außerhalb von 

Mathematik-Veranstaltungen nicht viel gesehen. Daraus resultierten auch Zweifel an dem 

vergleichsweise hohen Selbststudienanteil im Konzept. Nach den Erkenntnissen, die bei der 

Befragung der Studierenden gewonnen werden konnten, scheint die Selbstlernzeit erheblich 

unter dem angegebenen Umfang zu liegen. Wären im Konzept mehr Aufgaben durch fern-

studienartige Formate sichtbar, wäre der hohe Selbstlernanteil hingegen plausibler. 

Eine Berechnung, bei dem eine durchschnittlich angenommene Arbeitszeit, die Selbstlernzeit 

und die hochschulischen Veranstaltungszeiten in einem gemeinsamen Modell ausgewiesen 

werden, besteht nicht. Hierzu enthält der Antrag nur die Auskunft, dass die studentische Ar-

beitsbelastung auf den Vergleichswerten bisheriger berufsbegleitender Studiengänge steht 

und diese Annahmen durch Erfahrungen seit dem Start des Studiengangs 2013 bestätigt 

wurden (vgl. Band I, S. 12). Zwar enthalten alle Module eine Aufschlüsselung von Präsenz-

zeiten und Selbststudienzeiten (einschließlich Prüfungsleistung), da es sich aber explizit um 

ein berufsbegleitendes Studium handelt, reichen diese Angaben nicht aus. Vielmehr müssen 

neben der Arbeitsbelastung durchs Studium auch Angaben über den Umfang der Berufstä-

tigkeit berücksichtigt werden. Der Gutachtergruppe kamen deshalb, aber auch aufgrund der 

Aussagen der Studierenden Zweifel, ob die jedem ECTS-Punkt zugrunde gelegten 30 Zeit-

stunden (§ 5 I FSO) tatsächlich erreicht würden. Näher liegt nach ihrer Ansicht eine geringe-

re zeitliche Belastung. Auch aus Gründen angemessener Qualitätssicherung muss die Ar-

beitsbelastung der Studierenden daher erhoben und mit den ECTS-Punkten abgeglichen 

werden, die den Modulen zugeordnet sind. 
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Die Prüfungsorganisation erfolgt durch Festlegung der Prüfungstermine, wofür der Prüfungs-

ausschuss zuständig ist. Die Veröffentlichung erfolgt im Online-Vorlesungsverzeichnis und in 

Semesterplänen, die den Studierenden auf der Lernplattform Moodle zum Download bereit 

stehen. § 18 RPO enthält hierzu die wesentlichen Regelungen. Die eher unübersichtliche 

Formulierung wird hinsichtlich der Fristen zur Abschlussarbeit durch § 24 III RPO ergänzt. 

Hinsichtlich der Prüfungsdichte lässt sich feststellen, dass manche Prüfungen im Laufe des 

Semesters und nicht erst am Semesterende abgenommen werden. Auf diese Weise kumu-

lieren nicht sämtliche Prüfungsereignisse zu einem Zeitpunkt am Semesterende. Wegen des 

Modulzuschnitts, der mit einer Ausnahme stets mindestens fünf ECTS-Punkte umfasst, müs-

sen je Semester nie mehr als sechs Prüfungsleistungen erbracht werden. Allerdings kann die 

Modulprüfung gemäß § 6 FPO grundsätzlich – und nicht nur ausnahmsweise – aus mehre-

ren Teilleistungen bestehen. Hierbei besteht die Gefahr, dass der Modulbezug der einzelnen 

Teilleistung verloren geht und die Prüfung nicht mehr das gesamte Modul umfasst. Darauf 

geht der Bericht im Kapitel 2.5 noch einmal ein. 

Wegen des gebührenfinanzierten Studiums erwartete die Gutachtergruppe auch Regelungen 

in der Gebührenordnung, wie in Fällen von Anrechnungsentscheidungen oder beim Teilzeit-

studium (gem. § 4 RPO) verfahren wird. Ebenso stellte sich die Frage, ob auch unterschied-

liche Finanzierungsmodelle angeboten werden, was nicht der Fall ist. Die Ergänzung solcher 

Regelungen und die Einführung eines modulorientierten Gebührenmodells anstelle eines 

semesterbezogenen hält die Gutachtergruppe deshalb für empfehlenswert. 

Eine besondere Regelung über das Angebot der beiden Vertiefungsrichtungen besteht nicht. 

Bislang gab es noch keine Probleme bei der Verteilung der Studierenden auf die Alternati-

ven, was allerdings auch darauf zurückzuführen ist, dass der Studiengang 2013 startete und 

im Zeitpunkt der Begehung erst eine Kohorte das siebte Semester planmäßig erreichen 

konnte. Die Vertreter der Hochschule gaben an, dass beide Angebote zukünftig weiterhin 

ungeachtet ihrer tatsächlichen Nutzung angeboten werden sollen. 

Nicht zuletzt sind die Studienbedingungen durch das fachliche und überfachliche Betreu-

ungsangebot geprägt (Band I, S. 13). Im Schwerpunkt erfolgt sie parallel zu den Lehrveran-

staltungen durch die Dozentinnen und Dozenten sowie durch die wissenschaftliche Leitung 

des Studiengangs (Studiengangsleitung). In fachlichen Belangen steht zusätzlich eine wis-

senschaftliche Hilfskraft zur Verfügung. Daneben bestehen überfachliche Informations- und 

Betreuungsangebote, sie werden durch das Immatrikulations- und Prüfungsamt und das 

Studierendenwerk Greifswald gewährleistet. Darüber hinaus besteht eine studienbegleitende 

Beratung und Betreuung speziell für den Fernstudiengang, die durch die Studiengangskoor-

dinatorin/den Studiengangskoordinator des Fachbereichs angeboten wird. Auf alle genann-

ten Angebote besteht nach § 7 FSO ein Anspruch. Hinweise auf die Ansprechpartner und 

ihre Kontaktdaten finden sich auf der Webseite der Hochschule und auf der Lernplattform 

Moodle. 

Eine nachgereichte Auflistung über die Aufnahme Studierender zum jeweiligen Immatrikula-

tionszeitpunkt (jährlich) und die Anzahl der Abgänge aus jedem Immatrikulationsjahr zeigt, 

dass die anfänglich höhere Dropout-Quote (26 % im ersten Jahrgang) deutlich gesenkt wer-

den konnte. 2015 erfolgten allerdings keine Immatrikulationen. Mit Absolventen kann bei 
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planmäßigem Studium erst 2017 gerechnet werden. Die Studierenden bestätigten, dass 

nach anfänglichen Schwierigkeiten maßgebliche Verbesserungen vorgenommen wurden, die 

jetzt ein zielstrebiges Studium ermöglichen. Manche Inhalte des Studiums wurden besser 

aufeinander abgestimmt und nicht erfolgversprechende Wiederholungen wurden teils abge-

stellt. Dennoch erschien hier Potenzial für weitere Verbesserungen, insbesondere auch im 

Hinblick auf die sehr restriktiven und wenig transparent formulierten Anmeldungsregularien 

zu Prüfungen. 

Die veranschlagte studentische Arbeitsbelastung wird bislang nicht explizit auf Grundlage 

einer Regelung überprüft. § 2 EvO (Evaluationsordnung) enthält bei den Beschreibungen 

von Gegenstand und Zielen der Evaluationen keinen Hinweis darauf, dass sie Gegenstand 

von Befragungen sein muss. Aus Sicht der Akkreditierung ist dies unumgänglich. Die Ar-

beitsbelastung der Studierenden muss erhoben und mit den ECTS-Punkten abgeglichen 

werden, die den Modulen zugeordnet sind. Gleiches gilt auch für die Befragung von Absol-

venten, worauf der Bericht im Zusammenhang mit der Qualitätssicherung noch eingehen 

wird. 

Die Belange von Studierenden mit Behinderung und andere Nachteilsausgleichsregelungen 

werden von den Ordnungen berücksichtigt (§§ 12, 28 III RPO), beziehen sich jedoch nur auf 

die Ableistung von Prüfungen. Die Regeln über Meldefristen zu Prüfungen (§ 18 III, IV RPO) 

wirken sich auch auf den Studienlauf aus. Insoweit erstrecken sich die Nachteilsausgleichs-

regelungen auch auf zeitliche Vorgaben im Studium. Hinsichtlich formaler Vorgaben im Stu-

dium fehlen Regelungen. Sie könnten – auch zur Ausfüllung des Auftrages aus § 2 IV, XI 

Grundordnung (GO) – ergänzt werden. 

Die Lehrräumlichkeiten sind an den einzelnen Standorten der Hochschule barrierefrei (Band 

I, S. 8). Über die zentrale Studienberatung stehen behinderten Studierenden bei Bedarf An-

sprechpartner zur Verfügung. Dem Senat obliegt nach § 10 GO die Wahl einer oder eines 

Behindertenbeauftragten. 

Hinsichtlich der Anerkennungsregeln besteht eine hohe Regelungsdichte, die aber keine 

transparente Entscheidungsgrundlage ergibt. Eine zentrale Regel stellt § 10 RPO dar. Die 

Norm erstreckt sich über 14 Absätze und nimmt in der Dokumentation mehr als zwei voll-

ständig beschriebene Seiten ein (vgl. Band II, S. 18-20). Darin sind mehrere unklare Definiti-

onen und widersprüchliche Regelungen enthalten. Bspw. können Studienzeiten, Studien- 

und Prüfungsleistungen ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt werden, wenn sie in dem-

selben oder einem verwandten Studiengang erbracht wurden. Dabei bleibt unklar, wie die 

Verwandtschaft eines Studiengangs ohne Gleichwertigkeitsprüfung vollzogen und woran die 

(inhaltliche) Nähe zweier Programme grundsätzlich bestimmt werden soll. § 10 I RPO legt 

fest: „Das Anerkennungsverfahren beginnt mit einem Antrag selbst dann, wenn es von Amts 

wegen fortzuführen ist.“ § 10 III RPO geht im Gegensatz jedoch davon aus, dass eine Aner-

kennung auch von Amts wegen erfolgen kann. Unerwähnt bleibt, wann dies der Fall ist. § 10 

IV RPO nennt ein Beispiel: Bei einem Studiengangwechsel müssen Fehlversuche angerech-

net werden. Wie dies erfolgen soll, wenn doch ein Anerkennungsverfahren stets einen An-

trag voraussetzt (§ 10 I RPO), bleibt offen. 

Anrechnungen erwähnen aber auch § 4 FPO und § 3 II FSO (dort unter der Überschrift „Re-
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gelstudienzeit“). § 4 I FPO enthält dabei nicht viel mehr als einen Hinweis auf eine separate 

Einstufungsprüfungsordnung (EPO), die den Unterlagen ebenfalls beigefügt war (Band II, S. 

53 ff.). Diese Ordnung regelt allerdings nur die Anrechnung außerhalb des Hochschulwesens 

erworbener Lernergebnisse und die damit einhergehende Möglichkeit zur Einstufung in ein 

höheres Fachsemester (vgl. § 1 I EPO), wie es § 20 LGH-MV vorschreibt. Weil diese Norm 

des Landesrechts sehr eingeschränkte Voraussetzungen für die Einstufung in ein höheres 

als das erste Fachsemester formuliert, werfen die Regelungen ohne Erläuterung einige Fra-

gen auf, die vor dem Hintergrund allgemeiner Anrechnungsgrundsätze für die Gutachter-

gruppe nicht nachvollziehbar waren. Unklar blieb deshalb bspw., weshalb nicht auch eine 

Anrechnung von Kompetenzen aus anderen Studiengängen zur Einstufung in ein höheres 

Fachsemester führen kann.2 Ebenso unklar blieb, weshalb Leistungen, die bereits für die 

Hochschulzugangsberechtigung notwendig waren, nicht erneut angerechnet werden können 

(§ 2 IV EPO) und auch, aus welchem Grund dem Antrag auf Einstufung in ein höheres Fach-

semester der Nachweis einer einschlägigen Berufsausbildung oder einschlägigen Berufstä-

tigkeit von mindestens drei Jahren (§ 4 I EPO) beigefügt sein muss. 

Diese Unklarheiten sollten beseitigt werden, insbesondere durch Wahl einer geeigneten Re-

gelungsstruktur und Straffung der Formulierungen. Geändert werden muss in jedem Fall § 3 

II FSO, weil er die Anerkennungsfähigkeit von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistun-

gen unzulässig beschränkt: nach dieser Regel können sie ebenso wie außerhalb des Hoch-

schulwesens erworbene Kenntnisse und Fähigkeiten nur maximal 50 % des Studiums erset-

zen. 

 

1.4 Ausstattung 

Die adäquate Durchführung des Studiengangs erscheint hinsichtlich der qualitativen und 

quantitativen personellen, sächlichen und räumlichen Ausstattung gesichert. 

Durch die Hochschule wurden keine wirtschaftlichen Daten zum Studienangebot übermittelt. 

Die Lehre des Studiengangs wird durch Professorinnen und Professoren der vier Fachberei-

che der Hochschule sowie durch externe Lehrkräfte abgedeckt, wenn hierfür Bedarf besteht 

(vgl. Band I, S. 18). Externe Lehrbeauftragte können dabei aus anderen Hochschulen oder 

aus der Praxis stammen. Aufgrund der erhobenen Studiengebühren werden Einnahmen ge-

neriert, die im Verhältnis zur Anzahl Studierender steigen. Weil die staatliche Hochschule die 

Verantwortung über den Studiengang hat, kann davon ausgegangen werden, dass hinrei-

chende Mittel zur Verfügung stehen. 

Eine Auflistung des am Studiengang beteiligten Lehrpersonals und die CV aller Dozentinnen 

und Dozenten von tragender Bedeutung wurden den Unterlagen beigefügt (Band II, S. 153 

bzw. 159). 

Auch die qualitative und quantitative sächliche und räumliche Ausstattung des Studiengangs 

ergibt sich aus den Unterlagen (Band I, S. 18, 19). Die Studierenden haben Zugriff auf alle 

an der Hochschule allgemein verfügbaren Räumlichkeiten und sämtliche für Studierende 

                                                
2
 Diese Möglichkeit ist im Regelwerk der Hochschule an völlig anderer Stelle, nämlich in § 8 I Immatri-

kulationsordnung, erwähnt 



- Hochschule Neubrandenburg, Angewandte Betriebswirtschaftslehre (B.A.), 1545-xx1 - 

 

II Bewertungsbericht der Gutachter 

1 Angewandte Betriebswirtschaftslehre (B.A.) 

 

 

II-11 

vorgehaltene Ausstattung. Diese ist genauer aufgeschlüsselt und entspricht den üblichen 

Anforderungen an eine moderne Hochschule. Für Vorlesungen werden überwiegend die 

Hörsäle 4 und 5 genutzt, welche die Gutachtergruppe auch eingesehen hat. Sie sind modern 

ausgestattet und besonders gut geeignet, weil sie den Studierenden weitgehend exklusiv zur 

Verfügung stehen. Für die vorwiegend am Wochenende in der Hochschule anwesenden 

Studierenden dieses Programms sind die Öffnungszeiten der Bibliothek freitags bis 19:00 

Uhr und Samstag von 09:00 bis 16:00 Uhr geeignet und ermöglichen Zugriff auf den fachbe-

reichsübergreifenden Bibliotheksbestand für den wirtschaftswissenschaftlichen Bereich. Ei-

gens für diesen Studiengang wurde Literatur im Umfang von 3.600,00 € erworben. Speziell 

für ein Fernstudium gewidmete Formate (bspw. E-Books) wurden jedoch nicht erwähnt. Hier 

empfiehlt die Gutachtergruppe die Anschaffung entsprechender Lizenzen. 

Es bestehen Maßnahmen zur Personalentwicklung und -qualifizierung, wozu auch bedarfs-

gerechte hochschuldidaktische Qualifizierungen gehören (Band I, S. 18). Sie stehen nach 

Auskunft der Verantwortlichen auch externen Dozenten offen. Deren Qualität bemisst sich 

allerdings vor allem an der Güte der Lehrbriefe. Die Erstellung solcher Lehrbriefe basiert auf 

Werkverträgen, die das Einfordern adäquater Qualität vergleichsweise einfach ermöglicht. 

Die Ausstattung gewährleistet somit die Umsetzung des Studienkonzepts. 

 

1.5 Qualitätssicherung 

Zum Qualitätssicherungssystem der Hochschule gehören übliche Maßnahmen, die ihre 

Grundlage in der hochschulweit gültigen Evaluationsordnung haben (Band II, S. 216 ff). „Die 

Evaluation richtet sich auf die Lehre und Lernformen sowie die Ziele und Inhalte von Curricu-

la oder einzelnen Modulen, auf die Studien- und Prüfungsorganisation, die Beratung und 

Betreuung der Studierenden sowie die personellen, finanziellen und räumlichen Rahmenbe-

dingungen in dem jeweiligen Fachbereich“ (§ 2 I S. 2 EvO). 

Speziell für den vorliegenden Studiengang hat die Hochschule ausgeführt, dass die Evalua-

tion der Lehrveranstaltungen online-gestützt über die Lernplattform Moodle stattfinde (Band 

I, S. 20). Im Antragstext ist der gesamte Ablauf der Erhebungen beschrieben. Dazu gehört 

auch die Auswertung der Ergebnisse in einer Gesamtauswertung, die zwischen Studien-

gangsleitung und Studiengangskoordination kommuniziert wird. Die Rückmeldung der Er-

gebnisse durch die Lehrenden an die Studierenden sieht § 8 V EvO vor.3 Dieser Vorgang 

muss auch dokumentiert werden, wie dieselbe hochschulweit gültige Norm festlegt. So ist 

sichergestellt, dass die Studierenden als zentraler Adressat der Qualitätssicherung in ange-

messener Form über die Ergebnisse und ggf. eingeleitete Maßnahmen unterrichtet werden. 

Bei der Begehung wurden der zugehörige Fragebogen und Auswertungen vorgelegt und im 

Rahmen der Stellungnahme beides nachgereicht. So hat die Hochschule die Funktionsfähig-

keit des Evaluationssystems zeigen können und den in § 3 II EvO selbst gestecktem An-

spruch erfüllt, wonach auf Grundlage der Ergebnisse der Selbstevaluation eine Begutach-

tung und Bewertung des Prozesses der Evaluationsverfahren im Rahmen von Akkreditierun-

                                                
3
 In diesem und dem folgenden Absatz musste aufgrund der Hinweise der Hochschule in der Stel-

lungnahme eine grundlegende Korrektur des Berichts vorgenommen werden. 
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gen erfolgen soll. 

Gleichwohl fordert die Gutachtergruppen eine weitere Verbesserung: dem Evaluationssys-

tem mangelt es an einer ausdrücklichen Erhebung der studentischen Arbeitsbelastung und 

einem Abgleich der den Modulen zugeordneten ECTS-Punkten. Auch die Belastung durch 

die Berufstätigkeit muss erhoben und im Rahmen des zeitlichen Studienverlaufs zur Erbrin-

gung der Studienleistungen angemessen berücksichtigt werden. 

§ 7 EvO sieht auch eine Befragung von Absolventen vor. Die Ergebnisse von Evaluationen 

und der Absolventenbefragungen müssen im Rahmen einer Reakkreditierung (nach aktueller 

Regelung) so aufbereitet werden, dass die Weiterentwicklung des Programms auch anhand 

der Untersuchungen des Studienerfolgs und des Absolventenverbleibs sichtbar wird (vgl. 

Kriterium 2.9 Drs. AR 20/2013). 

Die Gutachtergruppe empfiehlt darüber hinaus, dass die im Kapitel 1.2 angeregten und teils 

eingeforderten Verbesserungen am Modulkonzept durch eine zentrale Konsistenzprüfung 

von einer QM-Stelle erfolgen sollte. 

Wie bereits unter dem Aspekt der Studierbarkeit erwähnt, muss das Qualitätssicherungssys-

tem die Arbeitsbelastung der Studierenden erheben und dabei sowohl das Studium als auch 

die Berufstätigkeit berücksichtigen. Gegebenenfalls müssen die Angaben angepasst werden, 

bspw. auch durch ganzzahlige Verringerung der Zuordnung von 30 auf bis zu 25 Stunden 

pro ECTS-Punkt. Die Gutachtergruppe empfiehlt, dass die informal eingeführten Dozenten-

runden explizit auch dafür genutzt werden, in Erfahrungsaustausch über den Arbeitsaufwand 

der Studierenden zu treten. Gegebenenfalls lassen sich auch Unternehmensarbeitskreise 

einberufen, auf denen Unternehmensvertreter erklären, wie praxisrelevant und direkt ver-

wertbar das theoretische Wissen aus den Studienfächern tatsächlich ausfällt. 

Im Hinblick auf die Betreuungsdichte ist der Gutachtergruppe die hohe Flexibilität der Pro-

fessorinnen und Professoren, ihre hohe zeitliche Verfügbarkeit und der enge Kontakt zwi-

schen Dozierenden und Studierenden positiv aufgefallen. Die Studierenden zeigten sich mit 

ihrem Studium demgemäß recht zufrieden. Der regionale Fokus des Studienprogramms wird 

ausdrücklich begrüßt. 
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2. Erfüllung der Kriterien des Akkreditierungsrates 

In diesem Kapitel soll kurz auf die Erfüllung der formalen Vorgaben eingegangen und darge-

stellt werden, womit diese nachgewiesen wurde. Auch bei Clusterverfahren sollen die fol-

genden Unterkapitel nur einmal aufgeführt werden. Unterschiede zwischen den einzelnen 

Studiengängen sollen dann im Text des jeweiligen Unterkapitels herausgestellt werden. Bei 

inhaltlichen Punkten, die bereits unter den vorigen Kapiteln abgehandelt wurden, bitte nur 

sehr kurz auf diese zurückverweisen. 

2.1 Qualifikationsziele des Studiengangkonzepts  

(Kriterium 2.1) 

Das Kriterium 2.1 ist erfüllt. 

Siehe dazu Kapitel 1.1. 

 

2.2 Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem  

(Kriterium 2.2) 

Das Kriterium 2.2 ist teilweise erfüllt. 

Das Studienkonzept enthält alle notwendigen Elemente, um den Anforderungen des Qualifi-

kationsrahmens für deutsche Hochschulabschlüsse auf Bachelorniveau zu entsprechen. 

Dazu verweist der Bericht auf die Ausführungen unter 1.1 und 1.2. 

Den Anforderungen der Ländergemeinsamen Strukturvorgaben für die Akkreditierung von 

Bachelor- und Masterstudiengängen entspricht das Studienkonzept ebenfalls, nur eine – 

begründete – Ausnahme vom Mindestzuschnitt der Modulgröße wurde festgestellt. Die Ab-

schlussarbeit umfasst 12 ECTS-Punkte (vgl. § 7 VI FPO). 

Die Modulbeschreibungen selbst enthalten formal alle nötigen Angaben. Insbesondere be-

steht Klarheit über die jeweils möglichen Prüfungsleistungen, die in der RPO definiert sind. 

Welche konkrete Prüfungsleistung gefordert wird, legen die Verantwortlichen rechtzeitig fest 

und veröffentlichen diese Information. Keine letzte Sicherheit besteht darüber, ob Vorausset-

zung für die Vergabe der Leistungspunkte tatsächlich grundsätzlich nur ein Prüfungsereignis 

ist, das sich zudem (potentiell) auf die gesamten Modulziele bezieht. § 6 I FPO erlaubt ohne 

Einschränkungen mehrere Prüfungsteilleistungen, was eingeschränkt werden sollte (vgl. 

dazu Kapitel 2.5). 

Als berufsbegleitendes Fernstudienkonzept berücksichtigt das Konzept teilweise die Beson-

derheiten des daraus abzuleitenden „besonderen Profilanspruchs“ im Sinne des Kriteriums 

2.10. Fernstudienelemente sind eher schwach ausgeprägt. 

Es wird nur ein Abschlussgrad verliehen, der bezogen auf die Inhalte des Studiengangs zu-

treffend mit Bachelor of Arts gewählt wurde (vgl. § 1 II FPO). 

Ein Diploma Supplement gibt Aufschluss über die Zusammensetzung der Note, die beim 

Abschluss des Studiums vergeben wird (§ 30 III RPO). Dort wird eine ECTS-Note angege-

ben. Seit einer Novelle des ECTS-Users‘ Guide 2015 empfiehlt die KMK unter Berufung auf 
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dieses Dokument für die Angabe einer relativen Note nicht länger die Verwendung von 

ECTS-Grades, sondern die Verwendung einer einfachen Notentabelle (grading table). 

Die Regelungen für die Anrechnung andernorts erworbener Kompetenzen und Fähigkeiten 

müssen verbessert werden. Sie sind intransparent und teils unzutreffend. Hierzu verweist der 

Bericht auf die Ausführung im Kapitel 1.3 

Landesspezifische Vorgaben bestehen nicht. 

 

2.3 Studiengangskonzept  

(Kriterium 2.3) 

Das Kriterium 2.3 ist weitgehend erfüllt. 

Siehe hierzu die Ausführungen im Kapitel 1.2 des Berichts. 

 

2.4 Studierbarkeit  

(Kriterium 2.4) 

Das Kriterium 2.4 ist erfüllt. 

Siehe hierzu die Ausführungen im Kapitel 1.3 des Berichts. 

 

2.5 Prüfungssystem   

(Kriterium 2.5) 

Das Kriterium 2.5 ist erfüllt. 

Die vorgesehenen Prüfungen sind generell geeignet festzustellen, ob die für das jeweilige 

Modul formulierten Qualifikationsziele erreicht wurden. Wegen der zahlreichen alternativen 

Prüfungsmöglichkeiten wird die Kompetenzorientierung der Prüfungsleistungen jedoch nicht 

unbedingt offensichtlich. Die Gutachtergruppe stellt fest, dass zwar viele Prüfungsformen 

angegeben wurden, Klausuren in der Praxis aber dennoch zu überwiegen scheinen. Im Sin-

ne eines „constructive alignment“ sollte die Wahlmöglichkeiten auf solche Prüfungsformen 

beschränkt werden, die sich am besten für die Prüfung der jeweils intendieren Lernergebnis-

se nutzen lassen. Außerdem empfiehlt sie, die verbleibende Varianz der Prüfungsformen in 

den Modulen auch (koordiniert) auszuschöpfen, insbesondere in den höheren Semestern. 

Aufgrund der uneingeschränkten Möglichkeit, Modulprüfungen in Prüfungsteilleistungen zu 

zerlegen (siehe Kapitel 2.2), besteht die Möglichkeit, dass sich nicht alle Prüfungsleistungen 

(potentiell) auf das gesamte Modul beziehen. Auch hier ist eine Einschränkung und Klarstel-

lung der Regelung § 6 I FPO zu empfehlen. 

Die Prüfungsformen sind in §§ 12 RPO ff. beschrieben. Zielrichtung, Ausprägung und Um-

fang der einzelnen Prüfungsformen werden in den nachfolgenden Normen erläutert. Eine 

Anlage zur FPO listet Prüfungsleistungen auf, die im Studiengang zu erbringen bzw. möglich 

sind. 
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Die RPO, FPO und FSO sind in Kraft gesetzt und veröffentlicht, daher erübrigt sich die Vor-

lage einer gesonderten Rechtsprüfung. 

 

2.6 Studiengangsbezogene Kooperationen  

(Kriterium 2.6) 

Das Kriterium 2.6 ist nicht einschlägig. 

Akkreditierungsrelevante Kooperationen sind nur solche, bei denen die Hochschule andere 

Organisationen mit der Durchführung von Teilen des Studiengangs beteiligt oder beauftragt. 

Dies ist bei dem berufsbegleitenden Studiengang nicht der Fall. Deshalb ist das Kriterium 

hier nicht einschlägig. 

 

2.7 Ausstattung  

(Kriterium 2.7) 

Das Kriterium 2.7 ist erfüllt. 

Siehe hierzu Kapitel 1.4 des Berichts. 

 

2.8 Transparenz und Dokumentation   

(Kriterium 2.8) 

Das Kriterium 2.8 ist weitgehend erfüllt. 

Die Zugangsvoraussetzungen, die Ziele des Studiengangs, der Studienverlauf und Prü-

fungsanforderungen sind aus den vorgelegten Dokumenten ersichtlich, die Anforderungen 

an Transparenz und Dokumentation sind somit im Wesentlichen erfüllt. Die zurzeit gültigen 

Ordnungen stehen für Studierende und Studieninteressierte auf der gut strukturierten Web-

seite der Hochschule zur Verfügung. Dort finden Interessierte auch Hinweise auf Informati-

onsveranstaltungen, telefonische Beratungsmöglichkeiten und andere Kontaktmöglichkeiten. 

Ein Studienführer enthält ausführliche Informationen über die Hochschule und den Studien-

gang auch jenseits rechtlicher Normen. 

 

2.9 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung  

(Kriterium 2.9) 

Das Kriterium 2.9 ist teilweise erfüllt. 

Siehe dazu Kapitel 1.5. 
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2.10 Studiengänge mit besonderem Profilanspruch  

(Kriterium 2.10) 

Das Kriterium 2.10 ist weitgehend erfüllt. 

Es handelt sich bei diesem Konzept um ein berufsbegleitendes Studium, bei welchem zudem 

E-Learning zum Einsatz kommt. Daher ist ein Studienprogramm mit besonderem Profilan-

spruch im Sinne dieses Kriteriums (vgl. auch Kapitel 1.2) gegeben. 

Die Besonderheiten, die dies für die Akkreditierung mit sich bringt, wurden jeweils an den 

passenden Stellen erörtert. Darauf verweist der Bericht und bestätigt hier zusammen-

fassend, dass diesen Besonderheiten jeweils in ausreichendem Umfang Rechnung getragen 

wurde. Eine Ausnahme davon bildet die fehlende Überwachung der studentischen Arbeitsbe-

lastung, wie sie in den Kapiteln 1.3 und 1.5 dargestellt wurde. 

 

2.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit  

(Kriterium 2.11) 

Das Kriterium 2.11 ist weitgehend erfüllt. 

Die Hochschule hat Konzepte für die Förderung von Geschlechtergerechtigkeit formuliert. 

Sie sind im Band I, S. 14, 15 erläutert. Zentrale Grundlage für die stetige Selbstverpflichtung 

und zur Orientierung an der gegeben gesetzlichen Verpflichtungen bildet § 5 II GO. Sie war 

den Unterlagen beigefügt (Band II, S. 220). Insbesondere folgt daraus der Auftrag zur Ein-

richtung der Stelle einer Gleichstellungsbeauftragten. Zu ihren Aufgaben gehört die Erstel-

lung eines Frauenförderplans, deren jüngste Fassung (März 2012-März 2014) ebenfalls bei-

gefügt war (Band II, S. 263). Frauenförderung in der bisherigen Form wird es jedoch zukünf-

tig nicht mehr geben. In den Vordergrund wird ein allgemeines Gleichstellungskonzept der 

Hochschule rücken, das bereits vom Land prämiert wurde. Es bezieht wesentlich mehr As-

pekte der Gleichbehandlung ein, erwähnt aber dennoch das Ziel, den Anteil von Frauen am 

wissenschaftlichen Personal und unter den Studierenden anzugleichen. Nach Auskunft der 

Verantwortlichen konnten dabei in den vergangenen Jahren bereits Fortschritte erzielt wer-

den: beispielsweise wurde der Anteil hauptamtlicher weiblicher Dozenten von 17 auf 37 % 

gesteigert. 

Auf Nachfragen, ob diese Bemühungen auch für externes Lehrpersonal gelten, zeigte sich 

aus Sicht der Gutachtergruppe noch Verbesserungspotenzial. Die Situation in der ländlichen 

Region um Neubrandenburg sei nach Auskunft der Hochschule nicht gut geeignet, externes 

Lehrpersonal bspw. aus Unternehmen zu gewinnen. Spezifische Maßnahmen könnten aber 

dennoch ergriffen werden: Beispielsweise könnte dafür eine spezielle „landing page“ auf den 

Webseiten der Hochschule eingerichtet werden. Da für die Lehre nicht zwingend eine Pro-

motion vorauszusetzen sei, sondern ein Niveau auf dem angestrebten Abschluss ausreiche, 

könnte eine Kommunikation dieser niedrigeren Eintrittsschwelle bereits den gewünschten 

Effekt erzielen, vermehrt qualifizierte externe weibliche Lehrbeauftragte zu rekrutieren. Au-

ßerdem könnte die Studiengangsleitung proaktiv nach Kandidatinnen in Netzwerken für be-

rufliche Kontakte, wie z.B. XING oder LinkedIn suchen und direkt kontaktieren. Es gibt auch 
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spezielle Datenbanken, wie z.B. die Datenbank Professorin der LakoF oder das Akademia-

Net, in denen Lehraufträge veröffentlicht und direkt an potenzielle Kandidatinnen per Email 

versandt werden können. 

Die Dokumentation weist das Geschlechterverhältnis bei Lehrenden, Lehrbeauftragten und 

unter den Studierenden aus (Band I, S. 15). Mit Blick auf die Chancengleichheit von Studie-

renden mit Kindern finden bei der Semester- und Prüfungsplanung auch Feiertage und Brü-

ckentage Berücksichtigung. Für Studierende mit Kind stehen ein Eltern-Kind-Raum und eine 

Kinderecke mit Spielekiste in der Bibliothek zur Verfügung. Die Hochschule Neubrandenburg 

hat 2013 ein erneutes Audit zum Zertifikat „familiengerechte hochschule“ erfolgreich absol-

viert. 

Auch dem Thema Chancengleichheit hinsichtlich anderer Anknüpfungspunkte als dem Ge-

schlecht widmet die Dokumentation einige Ausführungen (Band I, S. 16, 17) und nennt hier 

neben einigen praktischen Maßnahmen und Beispielen noch einmal die einschlägigen Rege-

lungen aus der Rahmenprüfungsordnung.  

Deshalb kann davon ausgegangen werden, dass die Konzepte auch auf Ebene des Studien-

gangs umgesetzt werden. 
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